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IntervIeW
Aleksandar Zaklan ist Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter in der Abteilung Energie, 
Verkehr, Umwelt am DIW Berlin 
Herr Zaklan, der weltweite Erdölpreis droht, neue  1. 
Rekordmarken zu erreichen. Wie hat sich der Erdölpreis 
in den letzten Jahren entwickelt? Nach den historischen 
Höchstständen in den Jahren 2007/2008 gab es 
während der Wirtschaftskrise einen deutlichen Einbruch. 
Danach hat sich der Ölpreis im Laufe des Jahres 2010 
erholt. Im Zusammenhang mit dem Ausbruch der politi-
schen Unruhen in Nordafrika und dem mittleren Osten 
ist er dann graduell weiter gestiegen.
Wodurch wird die Entwicklung des Ölpreises haupt- 2. 
sächlich bestimmt? Wir haben untersucht, welche 
Faktoren über die letzten beiden Jahrzehnte den Ölpreis 
hauptsächlich angetrieben haben. Dabei ist herausge-
kommen, dass Faktoren der Nachfrageseite sehr wichtig 
sind. Sowohl die Nachfrage aus Industrie-, als auch die 
Nachfrage aus Schwellenländern ist in Bezug auf die 
Preisentwicklung sehr bedeutsam.
Wie hat sich die Rohölnachfrage denn entwickelt? 3.   Bei 
den industrialisierten Ländern beobachten wir eine 
Stagnation der Nachfrage. Das ist zum einen noch auf 
die Auswirkungen der Wirtschaftskrise zurückzuführen, 
zum anderen wird hier mehr Wert auf Effizienz gelegt, 
die einer höheren Nachfrage nach Öl entgegenwirkt. In 
den Schwellenländern hingegen, insbesondere in China 
und Indien, ist das hohe Wachstum ungebrochen. Dort 
gibt es auch eine zunehmende Nachfrage nach Rohöl, 
unabhängig von der Wirtschaftskrise. Unter dem Strich 
ist die Gesamtnachfrage also moderat gestiegen.
Kann das Angebot die Nachfrage nach Erdöl befrie- 4. 
digen? Ja, denn wir haben im historischen Vergleich 
überdurchschnittlich große freie Kapazitäten, die in der 
OPEC konzentriert sind. Innerhalb der OPEC betrifft das 
hauptsächlich Saudi-Arabien. Das heißt, das Angebot 
sollte in der Lage sein, moderate Anstiege der Nachfra-
ge, wie auch moderate Angebotsausfälle problemlos zu 
kompensieren.
Welchen Einfluss haben dabei die Auseinanderset- 5. 
zungen in Libyen? Aufgrund des Konfliktes in Libyen 
ist zwar nur ein kleiner Anteil der Weltölproduktion 
ausgefallen. Allerdings ist das Öl aus Libyen von be-
sonders hoher Qualität und wird deswegen gerne in 
Raffinerien verwendet. Das muss natürlich ausgeglichen 
werden, was gegenwärtig jedoch kein Problem darstellt. 
Die OPEC hat sich bereiterklärt, jegliche Ausfälle im 
Zusammenhang mit dem Konflikt in Libyen auszuglei-
chen. Saudi-Arabien hat seine Produktion bereits erhöht 
und deshalb ist nicht damit zu rechnen, dass es global 
gesehen zu irgendeiner Art von Versorgungsknappheit 
kommt.
Handelt es sich beim aktuell zu beobachtenden Preis- 6. 
anstieg um einen langfristigen Trend? Unsere Simula-
tionen zeigen, dass wir mittelfristig ungefähr mit dem 
jetzigen Preisniveau rechnen müssen, wenn sich die 
Rahmenbedingungen nicht grundlegend ändern. In 
diesem Szenario rechnen wir damit, dass im Vergleich 
zum jetzigen Niveau der Preis leicht, aber nicht deutlich 
sinken würde. Wir haben auch simuliert, was passieren 
könnte, wenn zum Beispiel die Lieferausfälle aus der 
Region deutlich stärker würden. In diesem Falle würde 
der Ölpreis deutlich steigen. Eine solche Entwicklung 
sehen wir zum jetzigen Zeitpunkt jedoch nicht kommen. 
In der aktuellen Situation gehen wir insgesamt davon 
aus, dass die Preise ungefähr auf dem jetzigen Niveau 
bleiben, mit leicht sinkender Tendenz.
  Das Gespräch führte Erich Wittenberg.
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